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 E s war Prof. Charles Marie Gros
(Straßburg), der 1972 die „Seno-
logic International Society“ (SIC)
mit der Absicht gründete, alle mit
den physiologischen und patho-

logischen Veränderungen und Funktionen
der weiblichen Brust befassten Kollegen
zusammenzuführen. Er war es auch, der
den Begriff „Senologie“ in Anlehnung an
das französische Wort „Le Sein“ (Brust)
kreierte. Es ist heute schwer abschätzbar,
ob Prof. Gros bewusst war, mit welcher Dy-
namik sich dieser von ihm eingeleitete Pro-
zess der fachspezifischen Auseinanderset-
zung mit senologischen Fragestellungen in
Klinik, Wissenschaft und Forschung entwi-
ckeln sollte. Auch in Österreich!

Die senologischen Gesellschaften
Diese Erfolgsgeschichte verbindet sich im
deutschsprachigen Raum mit den Namen
von Pionieren, welche weitere senologische
Gesellschaften gründeten und mit ganzer
Kraft förderten. Sie haben dadurch wesent-
lich dazu beigetragen, primär dem Thema
„Mammakarzinom“ nicht nur bei Kollegen
und Kolleginnen, Forschern und Wissen-
schaftlern, sondern vor allem in der gesam-
ten Gesellschaft notwendige Aufmerksam-
keit zu verschaffen.

1980 fand in Hamburg unter der Präsident-
schaft von Prof. Dr. Hans-Joachim Frischbier
der erste internationale Kongress der „Seno-
logic International Society“ (S.I.S) statt.
Ein Jahr später – 1981 – kam es zur Grün-
dung der „Deutschen Gesellschaft für
Senologie“ (DGS). Möchte man meinen,
dass unsere deutschen Kollegen somit als
Erste die Zeichen der Zeit erkannt haben,
unterliegt man einem Irrtum: Bereits ein

Jahr zuvor, im Frühjahr 1980, wurde auf
Initiative von Herrn Univ.-Prof. Dr. Ernst
Kubista und dem Plastischen Chirurgen
Univ.-Prof. Dr. Gerhard Freilinger, die
„Österreichische Gesellschaft für Seno-
logie“ (ÖGS) gegründet. Wie alle seno-
logischen Gesellschaften war auch die ÖGS
interdisziplinär zusammengesetzt und folgte
dem Ziel, den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den einzelnen klinischen und theo-
retischen Fachrichtungen auf Gebieten Bio-
logie und Physiologie sowie allen mit der
Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Brust beschäftigten Institutionen und
Personen herbeizuführen. Einen besonderen
Schwerpunkt bildet dabei die Organisation
von Kongressen und interdisziplinär ge-
stalteten Fort- und Weiterbildungen auf
dem Gebiete der Senologie. Die „Jahres-
tagung der Österreichischen Gesellschaft für
Senologie“, der jährlich wechselnde „Mediter-
rane und Alpine Workshop der ÖGS“, sowie
intervallmäßig stattfindende gemeinsame
Veranstaltungen mit der Schweizer und der
Deutschen Gesellschaft für Senologie zäh-
len zu den herausragenden Veranstaltun-
gen unserer Gesellschaft.

Die österreichische Gesellschaft
Die Förderung von jungen Kolleginnen
und Kollegen, die sich schwerpunktmäßig
mit senologischen Fragestellungen befas-
sen, ist eines der besonderen Anliegen der
Gesellschaft. Darüber hinaus bleibt als erste
Orientierung aller Aktivitäten, auf die Le-
bensqualität, die persönliche Situation der
einzelnen, betroffenen Frau und – auf den
Punkt gebracht – den menschlichen Aspekt
des medizinischen Vorgehens, vor allem
bei der Behandlung der an einem Mamma-
karzinom erkrankten Frauen zu achten!

Die Entwicklung der Senologie in
Österreich – eine Erfolgsgeschichte

Ein Salut für Ernst Kubista!

C. Menzel
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Heute umfasst die Österreichische Ge-
sellschaft für Senologie 345 Mitglieder aus
den Fachdisziplinen Gynäkologie, Chirur-
gie, Radiologie, Internistische Onkologie,
Strahlentherapie, Plastische Chirurgie und
Pathologie. Wechselhaft, somit auch immer
abhängig vom Engagement und der Tat-
kraft der jeweiligen, jährlich im Turnus der
Fachvertreter rotierenden Präsidenten und
Vorstände der Gesellschaft, gestaltete sich
die Entwicklung der ÖGS insgesamt über
die Jahre außerordentlich erfolgreich. Nie-
mals wäre sie allerdings zu dem geworden,
was sie heute darstellt: Österreichs größte,
interdisziplinäre Fachgesellschaft, Diskus-
sions- und Fortbildungsforum, Förderer
wissenschaftlicher Aktivitäten, immer mit
der primären Zielsetzung, auf dem Gebiet
der Senologie bei Prävention, Diagnostik,
Therapie und Nachsorge Kollegen zu moti-
vieren und sich aktiv einzubringen.

Der Frauenarzt und Senologe
In außerordentlichem Maße und untrenn-
bar mit der Geschichte und der erfolgrei-
chen Entwicklung unserer Österreichi-
schen Gesellschaft verbindet sich der Name
von Herrn Univ.-Prof. Ernst Kubista! In-
stinktiv erkannte er richtig und rechtzei-
tig, dass speziell wir Frauenärzte uns we-
sentlich intensiver den senologischen Fra-
gestellungen widmen sollten. Dies aus dem
Anspruch unserer Kompetenz als Gynäko-
logen, das Organ Mamma in all seinen phy-
siologischen und potenziell pathologischen
Vorgängen und Veränderungen untrennbar
unserem Fach zuzuordnen. Auf diesem
Weg der Überzeugungsarbeit hatte Ernst
Kubista anfänglich nur wenig Begleiter.
Die Skepsis aus dem eigenen Fachbereich
war erheblich, die Unterstützung eher mä-
ßig. Allzu groß war die Sorge, gerade mit
dem Anspruch auf die operative Therapie
des Mammakarzinoms Interessenskonflik-
te, insbesondere mit den Allgemeinchirur-
gen zu schaffen. Rasch allerdings wuchs die
Zahl jener Kollegen aus unseren Reihen,
die, dem Beispiel Kubistas folgend, sich mehr
und mehr dem Thema Mamma widmeten,
entsprechende Ausbildungen absolvierten
und vor allem auch an den großen Kliniken
spezielle senologische Versorgungseinheiten
schufen.

In diesem Sinne ist Prof. Kubista als Pio-
nier der Senologie in Österreich zu be-
zeichnen! Aus der Stärke und den Erfolgen
seiner klinischen Abteilung, der „Speziel-
len Gynäkologie“ am AKH Wien die not-

wendige Kraft schöpfend, unterstützt von
seinem engagierten Team, war er rastlos,
unnachgiebig und ausdauernd für die seno-
logischen Anliegen unterwegs. Als Mitbe-
gründer der Austrian Breast & Colorectal
Cancer Study Group (ABCSG) hat er ge-
meinsam mit Herrn Prof. Jakesz und Herrn
Prof. Aiginger die ersten Studien der ABCSG
konzipiert und ist seit Gründung der
Studiengruppe im Vorstand tätig. Vor über
einem Jahrzehnt wurde über seine Initiati-
ve die Beratungsstelle für familiären Brust-
und Eierstockkrebs an der Wiener Frauen-
klinik etabliert, von dort ausgehend ein
Gesamtuntersuchungsprogramm für ganz
Österreich initiiert. Es würde an dieser
Stelle zu weit führen, im Rückblick auf das
Schaffen von Ernst Kubista auf alle Einzel-
heiten seines Curriculums, seines berufli-
chen Werdegangs, seiner wissenschaftli-
chen Tätigkeit und vor allem auch die vie-
len gesundheitspolitischen Funktionen
und weiteren, speziellen Interessensge-
biete einzugehen. Entscheidend ist, dass er
für die Entwicklung der Senologie in Öster-
reich gerade aus standespolitischer Sicht
für uns Gynäkologen richtungsweisende
und vor allem unverzichtbare Akzente setz-
te. Er wurde zum Wegbereiter! In der Aus-
einandersetzung mit Allgemeinchirurgen
und internistischen Onkologen positionier-
te er unser Fach mit dem Argumentarium
von Kompetenz und Qualitätsanspruch an
vorderster Stelle. Er war gefragter Experte
und Berater der Gesundheitsminister, vor
allem auch bei der Einführung des Mamma-
screenings in Österreich und zuletzt in der
Frage der Etablierung von Brustgesund-
heitszentren engagiert.

Bilanz und Dank

Prof. Kubistas Bilanz als Klinikchef, uni-
versitärer Funktionär und Standespolitiker
ist herausragend. Vor allem aber – und dies
verdient besondere Erwähnung – ist er Arzt
mit Leib und Seele! Die Zahl der von ihm
persönlich operierten und betreuten Pati-
enten ist groß. Sie werden letztlich für
Ernst Kubista ganz persönlich der wert-
vollste und wichtigste Beweis sein und blei-
ben, den richtigen Weg eingeschlagen zu
haben und gegangen zu sein.

Abschließend noch eins: Professor Kubistas
persönliches Profil kann nicht mit zarten
Strichen und in Pastelltönen dargestellt
werden. Seine Absichten trug er unnach-
giebig, manchmal hart und kompromisslos
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vor. Immer in der Überzeugung, das Richti-
ge für die Entwicklung der Senologie in
Österreich zu tun. Wer Ernst Kubista
allerdings näher kennt und Gelegenheit
hatte, mit ihm in weniger kämpferischen
Themen unterwegs zu sein, entdeckte
auch ganz andere Seiten: aufgeschlossen
für die schönen Dinge des Lebens, für
Kunst und Kultur, feine Lebensart und
fröhlich in der Freundesrunde! Als jahr-
zehntelanger Begleiter und Mitstreiter in
gemeinsamen Anliegen habe ich Ernst
Kubista auch so kennengelernt. So danke

ich ihm nicht nur als Vorstand der Uni-
versitätsklinik für Spezielle Gynäkologie
hier in Salzburg für seine langjährige Un-
terstützung, sondern vor allem auch für
etwas, was für mich persönlich besonders
wiegt: für seine Freundschaft! Ein Salut
dem senologischen Pionier Ernst Kubista,
ein Dankeschön von allen Kolleginnen
und Kollegen, Mitstreitern, Wegbegleitern
und Freunden, vor allem aber auch jenen
zahllosen Frauen und Patientinnen, zu de-
ren Nutzen und Wohle die Arbeit geleistet
wurde.
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